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Auf dem Bahnſteig

dieſem feierlichen Aufzuge
Fräulein Maier anzuhalten A
Werbung nun annimmt was dann

nimmt Dir

Auf den der fleißige Fürſt zuletzt
Noch dieſe und jene Bemerkung ſetzt
Dann aber läßt er ſich einen frommen
Und guten Gaul aus dem Stalle kommen
Und reitet Frohſinn in den Mienen
En ſtilles Stündchen über die Dünen
Auch macht er in bekannter Art
Zuweilen eine Wagenfahrt
Und grüßt die Menge ringsumher
So lebt der Fürſt am freien Meer

Auch Schulze und Lehmann Nachbarsleute
Sind im Begriff zu reiſen heute
Herr Schulze entdeckte ein in der Tat
Verlockendes Bäderinſerat
Und wußte Lehmann zum Kurvergnügen
Jn dieſem Bade herumzukriegen
Zwar lag der Ort ein wenig weit
Von Stätten der Gefelligkeit

Er weiß woran s liegt Mir hat das Leben disher noch
keine Widerwärtigkeiten und Mißhelligkeiten bereitet B Ah Sie
Glücklicher ſind noch unverheiratet

h Knack Mandeln e
e

Auflöſung des Rätſels aus Nr 27 Laute
Richtige Löſungen gingen ein 39 Das Rätſel wurde richtig

gelöſt

aus Halle von K Hildebrandt E Schönberg Gertrud Böge Lore
Lehmann Fr Kirchhoff Emma Kramer Roſa Seeger Anna Schmidt
M Beeſe Katharina Albrecht B Schmidt Agnes Haring Artur Hartnuß
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Wöchentliche

Gratis Beilage

Ein Jahr verging ſeit ſeiner Gründung r A r Paäen in Karl DölingSchlecht war die Bahn und Poſtverbindung artha Lünow Marie Erler E Wilke Berta Harniſch Reilecke Arthur JuliUnd eine ſchneidige Kurtapelle Längrich Frieda Meley Friedrich Schmidt W Söther Herbert und Otto Rr 28 Halle a S den 14 Juli
Mit La Paloma war nicht zur Stelle Sielaff Frau Wipplinger Adchen Hupe Helene Himburg Fr Kerſten rDafür jedoch ſo ſchrieb ein dreiſter
Kontorgehilfe beim Bürgermeiſter
Gab s Bäder für Männer Frauen und Kinder
Und für die ganze Familie nicht minder
Gab s ſeparierte Salons zum Baden
Vor Regen ſchützende Kolonnaden
Dicht in der Nähe herrliche Wälder
Und alles dies für wenig Gelder

Seit vierzehn Tagen waren die Freunde
Nun Mitglied dieſer KurgemeindeNachdem ſie für Taxe ſo den glatten

Betrag eines Goldſtücks entrichtet hatten
Jm übrigen ſah rund ſiebzig Perſonen
Man noch in den Häuschen am Strande wohnen
Recht trauliche Hütten in feſtem Fach
Und warmer Deckung auf jedem Dach
So ſaß der Badegäſte Schar
Nicht allzu ſtark und zahlreich zwar
Das hatte Lamborg ſelbſt erwogen
Der dieſe umgangen in weitem Bogen
Obwohl das kleinſte Badeneſt
Er ſonſt nicht gerne liegen läßt

Daß Schulze und Lehmann nunmehr dieſen
Von ihnen erwählten Ort gepriefen
War lieber Leſer nicht zu behaupten
Es gab wohl Gründe die das nicht erlaubten
Sie waren mit viel Sehnen und Hoffen
Im neuen Bade eingetroffen
Nachdem der überſandte Proſpekt
Die ſchönſten Gefühle in ihnen erweckt
Allein von Bädern und Bgsdezellen
Schwamm wenig auf den Meereswellen
Ein Greis trieb in der üblichen Bahn
Den ihm vertrauten Rettungskahn
Statt Kolonnaden gab s im Falle
Von Regen nur eine Wartehalle
Und erſt in ziemlicher Ferne befand
Sich ein recht dürftiger Baumbeſtand
Und was die vBilligken betraf
So zahlte man wie ein kleiner Graf
Kein Wunder daß unſeren Freunden bald
Verleidet wurde der Aufenthalt
Und daß ſie ehrlich daran denken
Die Schritte wieder nach Hauſe zu lenlen
So lebt vergnügt und ſorgenfrei
Der Fürſt auf ſeinem Norderney
Herr Schulze und Lehmann freuen ſich ſehr
Schon auf den Abſchied vom ſchönen Meer

Jean Eſchweiler

Lußige Ecke

Vorgetan und nachbedacht Menſch wohin ſo eilig und in
Jch ich gehe um die Hand des
Menſch bedenken Sie wenn ſie Jhre

Seltſame Logik Gatte Stehe doch nicht immer auf
jemand Deinen Platz weg und dann ſitzſt Du da
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Braut Ach Gott nun iſt Dir vor

Frau Krüger
von auswärts Sophie Helbig Merſeburg Bernh Keilhaupt Hede

münden Oskar Diettrich Wernigerode Anna Kolbe Cönnern Emma
Hohmann Seeben Rottig Merſeburg

Prämie Charles Dickens Komane eleg geb
erhielt B Schmidt hier

Rätſel
Die beiden erſten machen wohl die Dritte und auch das Ganze
dennoch macht das Ganze die beiden erſten Was iſt das Ganze

Prämie Aus der Heimak Hilder und Skizzen
von A von Hedenſtjerna eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
e le eknzetgere mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu
enden

Skataufgabe
a bie d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V der Vorhandſpieler macht in einem Anſall von Wagemut der

manchmal auch die erfahrenſten Skater befällt auf folgende Karte ein
aHandſpiel

aK D 9 8 7 vA,K D cA K
Deutſch

Franzöſiſch

TreffKönig TreffDame TreffNeun TreffAcht TreffSieben
PiqueAß PiqueKönig PiqueDame CoeurAß CoeurKönig

Das Spiel wird mit Schneider gewonnen da die Gegner nur bis 29
kommen Jm Skat lag kein Trumpf ſondern d10 K H hatte 32
Augen mehr in der Karte als M Wie ſaßen die Karten Wie ging
das Spiel

V aA b10 K D 9 8 7 dD 9 g
M a b e däB aK PD 9 8 bA ca
H al0 7 e10 K D S 8 7 dA K
Skat 410 7

Spiel

I V bI0 bA a10 31 2 H a10 aA eA 32V mußte verſuchen ſeinen Mann an den Stich zu bringen da er ſonſt
ſein aA nicht retten konnte daß H e10 nachzog war korrelt denn wenn
V das blanke eA hätte würde er es angezogen haben

Verantwortlicher Redakteur Jean Eſchweiler Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S

Die neue Laterne
Eine Geſchichte aus einer kleinen ruſſiſchen Stadt von Karl Kuhls

Nachdruck verboten

Sämmtliche Einwohner des kleinen Städtchens Lebedjan hatten
ſich abends auf dem Marktplatz verſammelt Dort gab es großen
Lärm denn es brannte zum erſten Male die neue große Glüh
lichtlaterne welche der reiche Kaufmann Timofei Timofejewitſch
Tolſtopuſow vor ſeinem Laden hatte aufhängen laſſen

Nur zwei Menſchenkinder teilten dieſe Freude der Lebedjaner
nicht Es waren dies Ljuba Timofejewna des Kauſmanns
Tochter und Anatoly Pawlowitſch der Sohn von Timofeis Kon
kurrenten Pawel Filippowitſch welcher ebenfalls am Marktplatze
ſeine Bude hatte und mit Tolſtopuſow in ärgſter Feindſchaft

lebte

Die jungen Leute ſahen ſich täglich hatten ſich dabei etwas
zu tief in die Augen geblickt und trafen ſich nun täglich abends
nach v W nß auf dem finſteren Marktplatz um miteinander
zu koſen

Das dauerte ſo lange bis Tolſtopuſow die große Laterne
aufſtellen ließ Dieſe brannte ſo hell daß man bis zur Kirche
am jenſeitigen Ende des Platzes jeden Menſchen erkennen konnte

Was tun dachten Ljuba und Anatoly
Das einfachſte wäre das Ding in der Nacht zu zerſchlagen

raunte das Mädchen dem jungen Manne zu als ſie ſich am nächſten
Tage wieder begegneten

Anatoly ließ ſich das nicht zweimal ſagen
Kaum war Mitternacht vorüber ſchlich er ſich auf den

Marktplatz Anatoly bombardierte die Laterne ſo lange mit
Steinen bis ein lautes Klirren ankündete daß das Werk voll
bracht ſei

Eilig machte ſich der Miſſetäter darauf aus dem Staube
Die Kunde von dem Attentat auf die Laterne verbreitete ſich

am Morgen mit Blitzesſchnelle im Ort Alle waren entrüſtet und
fragten ſich wer wohl der Miſſetäter geweſen ſein könnte Endlich
lenkte ſich der Verdacht auf den Konkurrenten Anatolys Vater
Daß dieſem die Erleuchtung vor Tolſtopuſows Magazin in die
Augen ſtechen mußte war klar

Dieſe Gerüchte kamen den beiden Kaufleuten zu Ohren und
ſteigerten ihren Haß bis aufs höchſte

Indeſſen ſollte der Konkurrent nicht lange triumphieren Nach
einer Woche zierte eine neue aus Moskau verſchriebene Laterne
wieder den Platz Den Brenner der Lampe hatte der Kaufmann
abſichtlich größer gewählt damit ſein Widerſacher ſich umſomehr
ärgere

Aber ſchon am folgenden Morgen machte Tolſtopuſow die
Entdeckung daß auch dieſe Lampe die 50 Rubel gekoſtet hatte
demoliert war

Tolſtopuſow ließ ſich aber nicht abſchrecken Er ſchwur ſeinem
Feinde Rache zu und wollte ihn beim Publikum wegen der Qua
lität ſeiner Waren noch ſchlimmer verdächtigen als bisher kurz
ihn geſchäftlich ruinieren Um den Lebedjanern noch mehr zu im
ponieren verſchrieb er jetzt einen noch größeren Brenner welcher
faſt das Doppelte koſtete und auch noch mehr angeſtaunt wurde

Er entſchloß ſich auch einige Nächte im Hinterhalt auf den
Attentäter zu lauern

Pawel Filippowitſch wollte der Sache auch auf den Grund

gehen denn die beſtändigen Sticheleien der Leute die ihn ohne
weiteres für den Schuldigen hielten ärgerten ihn ſehr Er
beſchloß alſo auch einige Nächte zu wachen damit er den Täler
faſſe

Es war in einer warmen Spätſommernacht Nichts regte ſich
Timofei Timofejewitſch hatte mit einem derben Knüppel hinter
einer Ecke Poſto gefaßt und ſchielte unverwandt zur Laterne hin
über Pawel Filippowitſch aber wachte in einem andern Verſteck

So ging es zwei Nächte hindurch
Da riß Pawel Filippowitſch die Geduld und er beſchloß ein

mal in die Nähe der Laterne zu gehen die ihm ſoviel Aerger
bereitete Wenigſtens bei Nacht wollte er ſie ſich anſehen da er
am Tage ſich nicht in die Nähe ſeines Konkurrenten traute

Verwünſchungen ausſtoßend blieb er vor der Laterne ſteher
und erhob endlich mit den Worten Und wegen ſo einer verfluchter
Laterne muß man ſoviel Aerger haben drohend die Fauſt

Alſo iſt er es doch murmelte im Hinterhalt Tolſtopuſow
ſeinen Stock feſter umſpannend Er glaubte deutlich geſehen zu
haben wie ſein Feind die Fauſt erhob um einen Stein gegen die
Laterne zu ſchleudern Jm Nu war er aus ſeinem Verſteck her
vorgeſprungen erwiſchte Pawel Filippowitſch beim Kragen und
begann ihn ganz unbarmherzig mit dem Knüttel zu bearbeiten
ſo daß der Gemißhandelte kläglich Karaul Wache zu ſchreien
begannPas Geſchrei und der laute Lärm erweckte Liubuſchka welche

ſoeben ſüß von ihrem Geliebten geträumt hatte aus tiefem
Schlafe Jhr erſter Gedanke war daß man am Ende dieſen
erwiſcht habe da er in dieſer Nacht ſein drittes Laternenattentat
verüben wollte So vergaß Ljubuſchka ans Angſt für Anatoly
jede Furcht warf ſich ſchnell in ein Gewand und ſtürzte hinaus
auf den dunklen Marktplatz

Anatoly hatte den Lärm ebenfalls gehört Er erhob ſich von
ſeinem Lager ergriff im Hofe ein paar Butyſchniki runde weiß
graue Pflaſterſteine um dann zur Laterne zu ſchleichen der er
zum dritten Male den Garaus machen wollte Da vernahm er
plötzlich die nach Hilfe rufende Stimme ſeines Vaters und ſtürzte
fort um die Urſache zu ergründen

Alſo Du Sſukinſſyn Hundeſohn haſt mir die Laterne zer
ſchlagen hörte er wiederholt Tolſtopuſow ſchreien Sein Opfer
beteuerte vergebens ſeine Unſchuld und rief um Hilfe

Da erſchienen faſt gleichzeitig Ljubuſchka und Anatoly zur
Stelle

Um Gotteswillen Vater er iſt unſchuldig jammerte ſie dem
Alten in den Arm fallend

Er iſt unſchuldig rief auch Anatoly indem er Tolſtopuſow
den Stock entwand

Nun ſtanden die beiden Alten ſich verblüfſt einander gegenüber
Wie kommſt Du dazu das zu ſagen wetterte Tolſtopuſow

3 4 4 44 z W D ü itauter Äbſchiednehmen der Zug weggeſahen Be tigam Wo Löſung der Skataufgabe aus Nr 25 Wir ſollen kein Licht haben und im Dunkeln bleiben, ſchimpften et an Was haſt Du überhaupt in der Nacht hier
tur s Herzl küſſen wir bis zum nächſten Zuge weiter Kartenverteilung betraut die Drbedioner7 Jch ich ſtammelte Ljubuſchka verwirrt ich

hörte Hilfe rufen und und
Nun und

ſ ſrtß da dachte ich daß Du Antoſchka prügelſt ich fürchtete
o für ihn

Antoſchka Was haſt Du mit dem zu ſchaffen und wie kommſt
Du dazu ihn ſo zärtlich zu nennen platzte Tolſtopuſow heraus

Da wußte das Mädthen ſich nicht weiter zu helfen und ſtam
melte laut ſchluchzend
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Lieber Antoſchka was werden wir jetzt bloß tun

Jetzt wiſſen ſie alles
Wer hat denn aber zweimal die Laterne zerſchlagen fragte

Pawel itſch indem er ſich ſtöhnend die von den Stock
hlagen re Stellen rieb

trat Anatoly Anatoljewitſch einen Schritt u und
ſagte Das habe ich getan Vater aber natürlich wollte ich nicht5 Du dafür die Prügel bekommen ſollſt

n We Timofejewitſch ſtieß jetzt ein unbändiges Gelächter
r

Nu Brat höre Bruder ſagte er ſich ſchließlich beruhigend
wenn Du für die Sünden Deines Sohnes Prügel bekommſt
eſchieht es Dir ſchon recht Das gönne ich Dir weil Du den

Leuten erzählt haſt daß ich mit verfaulten ſauren Gurken handle
Jetzt nimm einmal den Stock hier und gerbe Deinem Antoſchka
ordentlich das Fell daun ſind wir quitt

Niemals rief Ljubuſchka voller Angſt indem ſie ſich ſchützend
vor Antoſchka ſtellte Schlagt mich aber meinen Antoſchka rührt
nicht an Jch habe ihm den Rat gegeben die Laterne zu zer
ſchlagen damit wir uns des Abends unbemerkt treffen können

nun ſollſt Du alles wiſſen ich habe Antoſchka von Herzen
rieb

Da haben wir die Kranzbeeren entfuhr es faſt gleichzeitig
den Lippen der beiden Väter

Dieſe Dummköpfe verſchweigen uns daß ſie ſich lieb haben
Sie zerkeilen lieber die teure Laterne anſtatt ſich zu überlegen
daß das dumm iſt ſagte Tolſtopuſow kopfſchüttelnd Was
meinſt Du zu der Sache Bruder fragte Timofei den Pawel
Filippowitſch

Ja das war dumm ſehr dumm brummte der andere
Hätte ich gewußt daß die beiden ſich lieb haben dann hätte ich

jeſagt Weißt Du was Timoſchka komm mal mit ins Trakteur
da trinken wir einen Schnaps begraben die alte Feindſchaft hören
mit der gegenſeitigen Preisdrückerei auf und laſſen unſere Kinder
rin Paar werden Dann beſitzen dieſe nachher ein doppeltes Ka
pital Jch bin ein alter Kauſmann und hätte mir die Sache
zleich ordentlich überlegt So aber bekomme ich noch wegen nichts
und wieder nichts Prügel

Die Prügel laſſen ſich verſchmerzen meinte Tolſtopuſow
aber als guter Geſchäſtsmann denke ich ebenſo wie Du Die

Jugend iſt doch manchmal recht dumm
Vater rief Ljubuſchka wir hatten aber doch ſo Angſt vor

Dir und wollten von unſerer Liebe nichts merken laſſen
Aus dieſem Grunde konnten wir uns nur ganz verſtohlen und

m Dunkeln treffen ſagte Antoſchka
Und die teure Laterne demolieren bemerkte Tolſtopuſow

gut mir eine Tracht Prügel beſorgen ſeufzte Antoſchkas
er

Gottlob daß das dritte Attentat nicht gelungen iſt rief
Tolſtopuſow befriedigt aus Was meinſt Du Bruder wenn ich
für die Prügel die Du bekommen haſt nun Deinem Sohne meine
Tochter zur Frau gebe Dann wird er nicht mehr daran denken
teure Laternen zu zerſchlagen und ganz Lebedjan wird bei hellſter
Beleuchtung der Hochzeit unſerer Kinder beiwohnen dürfen

Einverſtanden verſicherte Pawel Filippowitſch aber jetzt
nuß ich mich mit einem Schnaps ſtärken

Kommt alle mit zu mir forderte Tolſtopuſow die Anweſenden
auf Wir wecken Matuſchka Mütterchen und feiern ſofort das

Verſöhnungsfeſt

Glückſtrahlend ſchmiegte ſich Ljubuſchka an Antoſchka die beiden
Alten aber ſchüttelten ſich herzlich die Hände und dann über
ſchritten alle Tolſtopuſows Schwelle

Der Talisman
Eine luſtige Geſchichte von E Voges

Rachdruck verboten

Wir ſaßen gerade am Kaffeeliſche Die Sonne lachte vergnügt durch
as offene Fenſter und ſpiegelte ſich ſelbſtbewußt in der ſilbernen Kanne
ind den blaugeblumten Taſſen Die Fliegen ſummten umher kurzum es
var alles ſo friedlich und ſchön als hätten Niederträchtigkeit Zank und
Aufregung ſich das Wort die arme Menſchheit für eine geraume
Zeit ſich einmal ſelbſt zu überlaſſen

Aber das ſchien auch nur ſo und hatte ſicher weiter keinen Zweck als
nich armen Unglückswurm um ſo ahnungsloſer dem Gewitter auszuliefern
das ſich über meinem Haupte zuſammenzog Es wäre mir ſonſt vielleicht

len daß meine Frau ſchon zweimal den Kommodenkaſten unter
örbaren Seufzern um und umgewühlt hatte und mich nun ſeit geraumer

eit ſo durchbohrend anſah als hätte ſie den Wunſch irgend ein
ntereſſantes hypnotiſches Experiment mit mir vorzunehmen

Jch ahnte nech immer nichts

S

Auguſt begann ſie plötzlich wie aus weiter Ferne mit mir zu reden
Auguſt der Taler iſt verſchwunden Du haſt ihn gewiß verloren

Jch den Jungferntaler 7
Gewiß ſagte hre Schwiegermutter erbarmungslos iſt er am

u

Jetzt wußte es endlich mit einem Male war mir alles klar ich
war entrüſtet Ach was ſchrie ich ſie an das iſt Unſinn erſtens ſpiele
ich überhaupt keinen Skat zweitens nicht um Geld und drittens höre ich
allemal auf wenn ich eine Mark verloren habe

Jm übrigen jedoch taten mir bie beiden Franen wirklich leid denn
um es lurz zu machen Ich hatte einmal eine Erbtante und dieſe Dame
ſtarb Da iſt ja nun weiter nichts dabei denn dazu ſind ja die Erbtanten
da das iſt ihre Beſtimmung Aber als wir unſer Erbe antraten ſtellte
es ſich heraus daß ſie uns mangels jeglicher ſonſtiger Wertgegenſtände
nur dieſen einen Jungferntaler hinterlaſſen hatte

Unſere Freude kannte keine Grenzen
Meine Frau die jedes Ding immer gleich von der praktiſchen Seite

anfaßt meinte der Jungferntaler ſei gewiß ſo eine Art Talisman den
man warm halten müſſe weil es ſchon vorgekommen ſei daß er manches
mal und unverſehens großes Glück bringe Jch hatte davon eigentlich
noch nichts gehörts immerhin hätte ich nichts dagegen gehabt und wirk
lich es ſchien auch einzutreffen Gleich am erſten Tage war unſere Laura
in der Schule einen herauf gelommen außerdem hatte mir mein Cher
eine Zigarre verehrt und ſchließlich hatte ſich auch der Bäckerjunge zu
unſeren Gunſten um zwanzig Pfennige verrechnet Dann aber war es
mit dem Glücke mit einem Male wieder aus und zu Ende denn außer
einem Zehnpfennigſtück das ich unverſehens in einer alten Weſte fand
trug ſich nichts Erfreuliches mehr zu wahrſcheinlich hatte ſich unſer Talis
man durch unſer Freudengeheul vor den Bauch geſtoßen gefühlt

Und nun war er weg und verſchwunden ſein Daſein erſchüttert
Behaglich und ſauber in Seidenpapier eingewickelt hatte er noch vor

wenigen Tagen in der Kommpode gelegen und ſein altſilbernes Gewand
vor den verklärten Augen meiner Minna leuchten laſſen Wer konnte
ahnen daß das ſein letzter Gruß ſein ſollte

Ich war ratlos und eine ſurchtbare Angſt packte mich Der Talisman
war weg was konnte da nicht alles paſſieren Jch konnte in der Miete
geſteigert werden Krankheit Todesfall Feuersbrunſt oder Ueberſchwemmung
konnten eintreten das Haus konnte einſtürzen vielleicht zerbrach ich gar
meinen neuen porzellanenen Pfeifenkopf So was war doch alles ſchon
vorgekommen es konnte aber auch noch viel was Schrecklicheres paſſieren
was man gar nicht ausdenken konnte

Hier galt es zu handeln ich nahm das Sofa auseinander vielleichtdaß er ſ im Polſter verkrochen hatte ließ den Kachelofen abtragen und

den halben Garten umgraben vergeblich der Taler war und blieb ver
ſchwunden als hätte ihn die Erde verſchlungen

Wir waren ſehr niedergeſchlagen Nachgerade hatte ſich unſer eine
gewiſſe Nervoſität bemächtigt das Eſſen ſchmeckte uns nicht mehr meine
Fran und meine Schwiegermutter krochen abwechſelnd unter den Betten
umher und ich nährte meinen Geiſt mit allerhand verrückten Wahnideen

So war ich auch bis zur vierten Dimenſion gelangt Jch ſuggerierte
mir Der Taler befindet ſich in der dritten Schublade von unten in der
rechten Ecke oben eingeklemmt zwiſchen zwei alten Pappſchachteln Natür
lich war er da nicht auch nicht in der Kochkiſte nicht hinter der Tapete
und auch nicht zwiſchen den ſauren Gurken wo ich ihn ſuchte Eines
Nachts träumte mir ſogar unſere liebe Laura habe ihn unter gräßlichen
Schmerzen verſchluckt Meine Frau erklärte das für notoriſchen Unſinn
Sie behandelte mich überhaupt ſeit einigen Tagen ſo fortwerfend und ver
brechermäßig als habe ich einen furchtbaren Mord verſchuldet

Meine Minna geht vorüber meine Minna kennt mich nicht Schon
Schillern muß ſo was mit ſeiner Frau paſſiert ſein

Jch ſtand vor einem Rätſel die anderen ſtanden übrigens auch und
wir würden wahrſcheinlich noch heute daſtehen wenn uns der Poſtbote
nicht eines ſchönen Tages folgenden Brief gebracht hätte

WMein lieber Neffe Auguſt
Mit herzlicher Freude ergreife ich heute die Feder um Dir lieber

neveu mitzuteilen daß der Ausdruck meiner Gefühle die ich für Dich
hegte einem völligen Umſchwunge Platz gemacht hat Jch habe Dich
immer für einen nackten Egoiſten gehalten für einen Mammonslibertiner
und öden Gefſellen der hinterliſtig auf den Tod ſeines alten guten Onkels
lauert um ihn zu beerben O wie ſehr habe ich mich in Dir getäuſcht
Du haſt ein großes ſchönes weites ein goldenes Herz mein lieber Junge
Du haſt Mitgefühl für andere ſchwache Kreaturen und ſonſtige Geſchöpfe
Und wie ſinnig Du guter Menſch das angefangen haſt wie es Dir Tag
und Nacht keine Ruh gelaſſen haben mag wie Du darüber gegrübelt
haben wirſt womit machſt Du nur Deinem alten guten Onkel eine rechte
Herzensfreude Aber wie Du es angeſtellt haſt zu erſahren was mein
r 73 ſchon ſeit Jahren geweſen iſt das darf Dein

tolz ſein das muß für Dich ein unbezahlbarer Genuß geweſen ſein
Als ich das Notenpaket öffnete das Du mir beſorgt haſt da lag er

vor mir ſchlicht und einfach ein Bild ach was ſage ich ein Bild eine
Jubelouverture ohne Worte ſauber in Seidenpapier eingewickelt Jetzt
erſt kann ich ſagen daß meine Sammlung vollſtändig iſt wo ich den

ten Einzigen Seltenen gefunden habe Was ſage ich gefunden
habe wo er mir wie ein Gruß von ſchönem Munde wie ein Blick aus
lieben Augen entgegenleuchtete

Jch weiß Auguſt daß Du manchesmal nicht recht bei Groſchen biſt
Jch habe deshalb beſchloſſen Dir ſchon bei meinen Lebzeiten eine kleine
Ven von hundert Talern jährlich auszuſetzen Viel iſt es ja nicht aber

S e

es reicht am Ende zu einer kleinen Sommerreiſe und wenn ich einmal
ſterbe ſollſt Du mein Erbe ſein

Jch küſſe Dich auf beide Wangen womit ich ergebenſt verbleibe
Dein guter Onkel

Theobald Knickborn
Frühlingsdichter und Landſchaftsmaler

Das war die Löfung Hurra ſchrie ich es lebe der Talisman
Dann machte ich einen Luftſprung der einer Waſſerkaraffe das Leben
koſtete und fiel meiner Minna ſtürmiſch um den Hals

Sie drückte mich an ihr Herz tätſchelte meine Backe und ſagte zärtlich
Auguſt was biſt Du doch ſür ein ſchöner Menſch

Den Talisman waren wir nun allerdings los aber ſein Geiſt lebte
ſort in unſerm Geiſte wie eine Art weicher glücklicher Seelenſtimmung
Und wenn der Onkel ſtirbt kehrt er vielleicht zu uns zurück

Hoffentlich dauert das nicht allzulange

Aus babyloniſchen Keilſchriftbriefen
Aus London wird berichtet Neues Material aus der reichhaltigen

Briefliteratur der Babylonier enthalten zwei ſoeben erſchienene Werke die
von den Kuratoren des Britiſchen Muſeums herausgegebenen Keilſchrift
terte von babyloniſchen Täfeichen im Britiſchen Muſeum und eine
Sammlung Späte babyloniſche Briefe die von R Campbell Thompſon
herausgegeben und überſetzt iſt Während in dem alten Aegypten das
überlieferte Schrifttum vorwiegend offiziellen oder prieſterlichen Urſprungs
war und die Mehrheit des einfachen Volkes wahrſcheinlich nicht ſchreiben
und zum großen Teil auch nicht leſen konnte erkennt man aus den über
lieferlen Doknmenten aus Aſſyrien und Babylonien daß bei dieſen Völkern
die Kunſt des Leſens und Schreibens viel weiter verbreitet war und ganz
allgemein im Leben geübt wurde Auch das einfachſte Geſchäft wurde
nicht ohne eine geſchriebene Urkunde vollzogen So ſind Tauſende von
Urktunden Briefen und Aufzeichnungen auf uns gekommen die von der
hohen Bildung des ganzen Volkes zeugen Dieſe Briefe haben ſich auch
als wertvolles Material für die Geſchichte erwieſen die Briefe Hammurabis
die Tel el Amarna Briefe aus denen man ganze Kapitel der Geſchichte
Weſtaſiens um 1500 v Chr wiederherſtellen konnte die Hunderte von
Briefen und Botſchaften aus der Bibliothek von Niniveh die einen Ein
blick in die auswärtige und Kriegspolitik Aſſyriens im 7 Jahrhundert
v Chr geſtatten ſind beſonders hervorragende Beiſpiele Die Terxte die
nun Thomſon überſetzt und allgemein zugänglich gemacht hat umfaſſen
den wichtigen Zeitabſchnitt von 660 bis 585 v Chr und der größere
Teil der etwa 250 Briefe bezieht ſich auf die Zivilverwaltung Die große
Königliche Vibliothek in Niniveh aus der die Keilſchriftterte ſtammen
war von Aſſurbanipal 668 bis 625 v Chr dem letzten der großen
aſſyriſchen Könige gegründet worden Es war ein Werk von großer Ve
deutung in der Geſchichte der orientaliſchen Literatur alles was davon
übrig geblieben iſt hat ſeinen Weg in das Britiſche Muſenm gefunden
das die Texte jetzt publiziert hat Jn einem wichtigen Briefe dieſer Serie
erhalten wir Kunde von der etwas draſtiſchen Art wie der aſſyriſche König
ſeine Bibliothek gründete Der Brief rührt angeblich vom König her
wahrſcheinlich iſt er aber von dem Königlichen Bibliothekar an einen ge
wiſſen Sadnnu geſchrieben der Bevollmächtigter in Borſippa der großen
Univerſitätsſtadt Babyloniens war Da heißt es An dem Tage an
dem du dieſen meinen Brief ſiehſt nimm die beſtimmten Perſonen die
Namen werden angegeben mit dir und ſolche Leute die du in Borſippa
kennſt und ſuche alle die Täfelchen in ihrem Hauſe aus und alle die im
Tempel von Ezidda dem Tempel des Schriſtgottes Nebo aufbewahrt
liegen Der Schreiber ſührt dann genau den Titel von beſtimmten
Werken an die er beſonders haben möchte es ſind Tafeln die ſich auf
Kriegsoming beziehen Der Titel eines babyloniſchen Buches war immer
die erſte Zeile auf dem erſten Täſelchen einer Serie Dann lautet die
Anweiſung weiter Suche die ſeltenen Tafeln aus wie ſie auf eurem
Wege zu finden ſind aber in Aſſyrien nicht exiſtieren Du ſollſt ſie dann
in eine ſtarke Kiſte legen Niemand ſoll dir Täfelchen vorenthalten und
wenn es irgend ein Täſelchen oder einen Zauber gibt den ich dir nicht
angeführt habe und du ſollteſt davon erfahren und er iſt gut für meinen
Palaſt ſo ſuche danach und nimm es und ſchicke es mir Mag denen
die auf ſolche Art ihrer Schätze beraubt wurden die Maßnahme des
Königs oder ſeines Beauftragten hart erſchienen ſein wir verdanken ihr
doch die Erhaltung dieſer wertvollen Texte des alten Orients Viele von
dieſen Briefen beziehen ſich auf öffentliche Kanglarbeiten und Bauten die
unter der Leitung der Prieſter vom Tempel des Sonnengottes zu Sippara
ausgeführt wurden Als Arbeitslohn dienken Waren oder wenigſtens
wurden den Leuten alle Lebensmittel geliefert daneben gab es freilich auch
Bezahlung in barem Gelde Ein Brief zeigt daß die Auszahlung der
Löhne nicht ſehr regelmäßig geweſen zu ſein ſcheint und Streiks waren
daher nicht unbekannt Jn einem Brief ſchreibt ein Beamter Der König
hat einen Mann zur Beaufſichtigung der Arbeiter angeſtellt und das
gefällt ihnen durchaus nicht und ſie wollen die Arbeit des Königs nicht
verrichten Jnzwiſchen haben alle Maurer ihre Unzufriedenheit geäußert
und geſagt Er unterdrückt uns keiner gibt uns unſeren Lohn für die
Monate Sivan und Tammuz Mein Herr möge alſo befehlen daß

ſie ſie bezahlen denn ſie werden ſehr drohend Läßt uns dieſer Brief
in das Arbeitsleben jener Tage ſehen ſo führen uns andere in die
Häuslichkeit und in den Familienkreis Ganz im allgemeinen zeigen ſie
wie ein inniges Band von Ehrfurcht und Liebe die Familien umſchlingt
Aber auch an ſanften Ermahnungen fehlt es wicht Ein hübſches Beiſpiel
iſt der Brief eines Mannes an ſeine Schweſter vielleicht iſt unter
dieſem Ausdruck ſeine Frau zu verſtehen Siehe ich ſende einen Brief an
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Jddina Marduk damit er dir zehn Bur Weizen geben moge ſei nicht
nachläſſig in deiner Hausarbeit Sei ehrerbietig bete für mich zu den
Göttern und laß mich ſchleunigſt Nachrichten von dir durch einen Reiſenden

haben Jn einem anderen Briefe ſchreibt eine Frau Bitte warum
müſſen meine Töchter und ich die Zeit verbringen nach einem Briefe von
dir dürſtend Jetzt nimm deinen Verſtand zuſammen und dann bei
Samas dem Sonnengott hab acht Und ſchließlich gibt einer dieſer
Privatbriefe ein Momentbild das eine der kleinen Unannehmlichkeiten des
Lebens enthüllt Das Haus iſt voll Waſſer nimm es heraus und ſei
garnicht nachläſſig bei der Geſchichte denn alle der Damen
Karanaki und Jna aſar iſi ſind ſchon verdorben as ganze Leben des
Alltags die Arbeit in Feld und Garten das Treiben auf dem Markt und
in den Läden und die friedliche Ruhe des Hauſes wird in dieſen ſchlichten
Zeugen einer grauen Vergangenheit vor unſeren Augen lebendig

Von Abraham Cinroln
dem Jdealpräſidenten der Vereinigten Staaten erzählt William H Crook
Lincolns ehemaliger Leibgardiſt in Harpers Monthly hübſche Anekdoten
Einer ſeiner Freunde Mr Whippler kam eigens von Newyork nach
Waſhington um den Präſidenten einmal zu ſehen Mr Whippler kam
ſehr früh ins Weiße Haus und mußte in dem Gemache neben Lincolns
Arbeitszimmer eine Weile warten Dann erſchien der Präſident Whippler
erhob ſich Jſt das nicht Mr Lincoln Jawohl Womit kann ich
Jhnen dienen Mit nichts mein Herr Sie haben kein Amt das ich
annehmen würde Lincoln ſchlug ihm verwundert auf die Schulter Jſt s
möglich Kommen Sie in mein Arbeitszimmer Jch muß Sie betrachten
Es iſt eine Seltenheit einen Mann zu finden der keine Anſtellung will
man kann leichter den Potomac austrocknen als ſie alle befriedigen Jm
Arbeitszimmer unterhielten ſich die zwei einige Minuten Einige Tage
ſpäter war ich zufällig bei Lincoln im Arbeitszimmer als ein angeſehener
Senator den Präſidenten beſuchte Auf dem Tiſche des Präſidenten ſah
der Beſucher eine kleine Federſtizze Der Senator jragte was das bedeute
Lincoln blieb ſehr ruhig Es iſt das Porträt eines Mannes der keine
Anſtellung von mir verlangte Ein andermal war der Präſident ge
meinſam mit ſeinem Sekretär Stanton damit beſchäftigt eine Anzahl Ge
ſuche auf Einſtellung in die Armee durchzuſehen Schließlich kamen ſie
auch auf das Geſuch das als letztes auf der Liſte verzeichnet war Der
hat keinen Protektor meinte Lincoln und las aufmerkſam die
Eingabe Es iſt ein guter ehrlicher Brief meinte
er dann ich werde ſein Protektor ſein Und der junge Mann
erhielt ſeine Leutnantsſtelle Lincolns Sekretär Stanton war
ein energiſcher leicht erregter Menſch dem Präſidenten in Liebe ergeben
aber Selbſtbeherrſchung war nicht gerade ſeine Sache Wenn er wütend
war pflegte er auch vor Lincoln damit nicht hinterm Berge zu halten
aber der Präſident lächelte und Ueß den Erregten ſich austoben Oft
gingen die Meinungen des Präſidenten und Stautons auseinander ins
beſondere wenn es ſich um die Disziplin in der Armee handelte Bei
einer ſolchen Gelegenheit ereiferte ſich Stanton über einen der Generäle
Er wurde ſehr beredt Jch möchte ihm das gern einmal ſagen was ich
von ihm denke Warum tun Sie es denn nicht ermunterte ihn Lin
coln Schreiben Sie alles auf tun Sie es Stanton ging fort und
ſchrieb einen langen Brief Als er fertig war las er dem Präſidenten
ſein Elaborat vor Lincoln hörte ihn mit gewohnter Ruhe an Sehr
ſchön Ausgezeichnet meinte Lincoin Und nun Stanton was wer
den Sie damit anfangen Was ich damit anfangen werde Fort
ſchicken natürlich Jch würde es nicht tun meinte Lincoln gelaſſen

Werfen Sie es in den großen Papierlorb Aber ich habe zwei lange
Tage gebraucht um den Brief zu ſchreiben Ja ja und das hat
Jhnen auch ſehr gut getan Sie fühlen ſich ſchon viel beſſer Das iſt
das einzig wichtige Werfen Sie es in den Papierkorb werfen Sie es
ruhig in den Papierkorb Stanton war anfangs nicht für dieſen ruhm
loſen Abſchluß ſeines Schreiben aber Lincolns trockene Argumentation
war unwiderſiehlich und Stantons ſchwungvoller Brief flog ſchließlich doch

ruhig in den Papierkorb

Aus der Woche

Da alles reiſt hat Bülow ſoeben
Sich gleichfalls auf die Reiſe begeben
Zu jener ſchönen Jnſel im Norden
Auf der er nun ſchon heimiſch geworden
Er weiß er atmet froh und frei
Fernab am Strande von Norderney
Jdylliſcher als der Berliner Verkehr
Jjt dieſe himmliſche Ruhe am Meerl
Zwar iſt die Villa zu allen Stunden

Mit auswärts ziemlich ſtark verbunden
Es meldet ſich auf verſchiedenen Drähten
Ein ganzes Heer von Geheimen Räten
Sonſt kommen Boten noch und Kuriere
Die bringen Alten und Papierel
Da hat der verehrte Kanzler nun
Trotz ſeines Urlaubs genug zu tun
Er hat mit einigen Federſtrichen
Die Tagesrechnung nicht beglichen
Es haben auch am Jnſelſtrand
Die Akten einen breiten Rand

Rachdrud verboten


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1907


